
Die Prinzipalstücke
der ev. Versöhnungskirche Moosburg

Im Jahr 1960 kaufte die ev. luth. Kirchengemeinde Moosburg eine Baracke des ehe-
maligen Kriegsgefangenenlagers und späteren Internierungslagers Moosburg Stalag 
II, um sie in ein Gemeindehaus umzubauen.
Die Gottesdienste wurden damals in der kath. Johanneskirche im Moosburger Stadt-
zentrum, Auf dem Plan, gehalten.
Da  die Johanniskirche dringend renoviert werden musste, die Kosten aber für die 
ev. Kirchengemeinde unerschwinglich waren, beschloss der Kirchenvorstand, das 
vorhandene Gemeindehaus in ein Gemeindezentrum auszubauen.

Während des Umbau‘s 1971/72 stellte sich die Frage nach einem passenden Al-
tar, einer Kanzel und einem Taufstein – den Prinzipalstücken

Architekt Lichtblau, unter dessen Leitung und nach dessen Plänen der Umbau in ein 
Gemeindezentrum erfolgte, fertigte eine Zeichnung an, wie er sich diese  drei Haup-
tinventarstücke einer Kirche  vorstellen könnte.
Waldemar Küchler, der damals gerade 2 Jahre zuvor in den Kirchenvorstand berufen 
wurde, erzählte einem Geschäftsfreund während einer Geschäftsreise nach Jugosla-
wien von diesem Problem
Ludwig Schmidt, der Geschäftsfreund aus  der Regensburger Gegend, ließ sich das 
Problem durch den Kopf gehen und machte dann folgenden Vorschlag:
Ich habe eine Firma für Holz- und Metallverarbeitung und auch das Personal, um 
die Zeichnungen in die Realität umzusetzen.
Und ich habe der kath. Kirche schon soviel gespendet, da kann ich auch einmal was 
für die ev. Kirche tun. Ich stelle euch Kanzel, Altar und Tauftisch kostenlos nach 
euren Plänen her.

Gesagt, getan.

Der Altar  wurde aus altem, abgelagerten Eichenholz angefertigt, welches aus einer 
ehemaligen Getreidemühle stammte.
Die Gestelle ließ Ludwig Schmidt in seiner Firma herstellen.
1972 konnte dann OKR Bürgstümmer die feierliche Segnung der Prinzipalstücke 
vornehmen.
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Der moosburger Altar mit dem grünen Parament



Der moosburger Kanzel, es predigte Lektor Grunert



Der moosburger Tauftisch, aufgenommen 1974


